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Ein Beitrag zum Vorkommen des Birkhuhnes 

(Lyrurus tetrix) und Auerhuhnes (T etrao urogallus) 

im Kreis Hoyerswerda 1 

Von J-LEINZ 1\1 E N Z E L 

1·lclTn DI", h. C. RICI-I I\RD HEYDJ::R zum IlO. Geburlstag: 

Wie ich schon in meinen Abhandlungen über den Weißstorch und die 
Lachmöwe bedch tct habe, unterliegt der Kreis Hoyerswerda landscha!lÜch 
zur Zeit großen Änderungen. Nach R. F. LEHMANN (1962) lagern im 
Bezirk Cottbus r und d re.i F ün[lel des gesamlen Braunkohlcnvon'ates der 
Deutschen Demokratischen Republik. Man kann sich demnach - von den 
gewaltigen bisherigen T agebauen ganz abgesehen - kaum ein Bild machen, 
wie es in einigen Ja hren im Kreis Hoyerswcrda aussehen wird. Ist der 
östlid1e Tei l des Kreises bisher vom Braunkohlenabbau vCI'schont ge­
blieben, so sind jedoch die Tage, bis auch in diesem Gebiet d ie Braun­
kohlen nöze (r eigelegt werden, gezählt. Gerade dieser Teil des K reises ist 
d ie lc tzte ZufluchtssUitle (ü r das Birk- und Aucrwild, 

Ich habe da hc l' vCI"sucht, aus frühercn VeröffcntJidumgen und Stabistl­
ken aUe Angaben übe l' diese Waldh ühner unseres K reises herauszusuchen, 
WeitcI' befragte !ich die be treffenden Fors tl cu lc, Mitglieder von J agdge­
sellschaften und Ornithologen, um Material über die letzten J a hrzehnte 
zu sammeln , Trotzdem konnte nur ein Teil der noch offcnstehenden 
Fragen beantwOl"tet wC I"den, und die folgenden Angaben haben kei nen 
Anspntch auf Vollständigkeit. Leider sind durch die Kl"iegswil'l'en 1945 
dem Staatlichen FOl'stwirtschaftsbetrieb Hoyerswerda sämtliche Unterlagen 
des A l'cltivs den F lammen zum Opfer gefallen. Inzwiscll€m si nd zum Teil 
auch die Forstangeslellten, die in den Reviercn des Kreises tälig waren, 
nach unbekannten O,"len \'cl"Zogen oder verstorben. 

I K I'c!sgrcnzc VOI' dCI' Ncugllcdcl'lmg Im August 1952. 

XI I 



Wie bei allen Wildbestandsaufnahmen, stellen hier die angegebenen 
Stückzahlen nur Wahrscheinlichkeitswerte dar. 

Für d ie mir bereitwillig erteilten Auskünfte lW1d Hinweise m öchte ich 
den HelTen U. BÄHRMANN (Laud1hamrner-Mitte) , J. BüRGER (Jagdhaus 
K oble.nz), K . FÄHNRICH (ehern. Geißlitz), A. FEILER (ehern. Weißkollm), 
F LICK (Rat des Kreises Senitenberg) , E. HANSO (Loh sa), E. KLOTZ 
(ehem. Lippen), F . MENZEL (Niesky), E. PIOCH (Koblenz), G. WEISS 
(Leippe), J. "VUKASCH (Litschen), W. ZELDER (Neudorf bei Wittichenau) 
und W . ZIEGFELD (Hohenbocka) an dieser Stelle recht herzlich danken. 

Birkhulll1 (Lyrurus tctrix) 

Nach VQOUS (1962) s'ind "sump[ige Heiden, Sump.fgebiete und Tor[­
mOQl·e. besonders an Waldrändem oder an Stellen mit einzelnen Bil"ken 
und Kie[em , im allgemeinen ursprünglid1e Landsdlu[ten in dei' Nähe von 
Nadel- oder Birkenwäldern" de r Lebensraum des Birkhuhnes. Da diese 
Landschatten im Kreis I-Ioyerswer<i.a vorhanden sind bz-w. waren, könnte 
man annehmen, daß das Birkhuhn dn früheren Zeiten häufig vorl .. urn. 
VON VIETINGHOFF-RIESCH (1961) berichtet aber, daß diese Art An[ang 
des IR. J ahrhunderts "durd1uus nicht so lüiufig, wje man anzunehmen 
bereit ist", vel·trcten war. Die größ te Verbreitung des Birkwildes, das ja 
\'on Natur aus zu großen peliodischen Schwankungen neigt, WIlt zusam­
men mit der Massenzüchtung der Birkennieclerwälder von 1800 bis etwa 
1840 u nd mit den großen H eiden und Hutungen, die es um diese Zeit in 
der Oberlausitz gab. "Wir haben kaum ein e. Vorstellung von dem Birk­
wildreichtum de r Oberlausitz !in diesen Zeiten" (VON VIETINGHOFF­
R IESCH, 1938). In UrJ\junden aus diesel" Zeit is t velTne.rkt, daß neben der 
Sd1afz-ucht auch das Birkwild eine e rklcckHche Einnahme abwede. Ab 
1848 gehen durch Meliorationen und AuUorstungen der bisher brachlie­
genden Flächen viele günstige Lebensräume für das Birkwi td verloren. 
T rotzdem ist bis 1900 eine Bestandserhöhung zu verzeich nen. 

Gleichzeitig haute auch im Jahre 1848 die Jagd einen Tiefstand erreicht, 
der in ei nem Brief von A. R. VON LOEBENSTEIN vom 2. 12. 1849 an 
seinen Freund E. VON HOlVIEYER (1881) wie folgt geschildert wird : "Sie 
glauben nich t, w ie öde und tot es hier in der Natur aussieht. Hasen irren 
nur noch sehr ei.nzeln neben ei n paar verwa isten Rehen in unseren Wäl­
dern umher und werden wahrscheinlich im Laufe des Winters spurlos 
versdnvinden. Den armen Rebhühnern steht ein ,gleiches Sdticksal bevor, 
\vie endlich den Enten, da hinte r jedem Straud1e und an jeder Lache e in 
bis an die Zähne bewaffneter Nimrod lauert. Tritt nicht bald hier eine 
Änderung ein, so ist es mit der Jagd rein aus .. . " Für das Jahr 1881 wurde 
vom Staats[orstamt Hoyerswerda nach VON VLETINGHOFF-RIESCH (1961) 
ein Besta nd von 50 Stück BirkwHd, davon 30 Stüd ... Standwild, gemeldet. 
Nach PAX (1925) wird in der amtlichen Slatistik über den WildabsdlUß 
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für das ehemalige Gebiet Schlesien im Jahre 1885/86 die EI"legung von 
2329 Stück Bid~wild gemeldet. 

Bei den einzel n angeführten Kreisen stehen Lauban (Lubari) mit 24, 
Sprottau (Szpl"otawa) ,und Sagan (2agari) mit je 22 und Hoyerswerda mit 
20 Stück Birkwild pro 100 km2 an der Spitze" Das heißt, daß im Kreis 
Hoyerswerda insgesamt etwa 170 Stück Birkwild erlegt wurden. Dagegen 
wird für das Jahr 1900 nach VON VIETlNGIlOFF-RlESCH (1961) für den 
Staatsforst Hoyerswel'da ein Bestand von 150 Stück Birkwild angegeben. 
Zwa nzig Jahre später erhält DRESCHER (1922) die Meldung, daß im 
Kreis Hoyerswerda das Birkwild nur noch "sehr vereinzelt vorkäme". 1937 
werden aber nach VON VlETINGHOFF-RIESCH (1961) (ür den Staatslorst 
70 Stück Birl~wild aufgeführt. Währe nd der Erhebung der Auel'huhn­
bestände ,in den Jahren 1954 bis 1957 in der DDR vel'suchte HEFT (963) 
gleichzeitig auch die Vorkommen des Birkwildes (estzustellen. Es wUl"de 
für den Kreis Hoyerswerda nur noch ein Bestand von 8 bis 10 Hähnen 
im Revier Vlcißkollm el'rrtittelt. Es ist also nach den periodischen Schwan­
kungen zu einem derartigen Tiefsk'1nd gekonunen. Dieser kle ine Restbe­
stand wird durch d ie voran rückenden Tagebaue wohl in einigen Jahren 
auch noch verschwinden. 

Nachdem nun das Vorkommen dcs Birkh uhnes im Kreis I-Ioyerswcrda 
in groben Zügen vom An(ang des 18. J ahrhundel' ts geschildert wlirde. 
möchte ich noch übel' die mir bekannten Aufenthalts- und Balzplätze ctwa 
in den letzten fünfzig J a hren ei niges mitteilen. 

Kreis Senftenberg 
Im westUchcn Teil des Krclses . cl. h. ün h e ut igcn Kreis SenftenbCl'g, kam nach 

Obe rförster i. R. ZlEGFELD (1963, brie fI .) das Birl.h u hn In dc n Revieren Arn sdol'f. 
Ruhland. P elclnvltz, HohenboCka und Grtlnewald bis 1945 vor. Nach BÄHRMANN 
(1961) s choß m an den lctzten Birkhahn Im SChrtidc n 1933. 13ls et\':a 1937 wurden d o rt 
im Winter I1ln und wl edcl' kl el nc Gese llschaften gesch e n. Spiiter sah BÄHRMANN 
(1961) "am 17. Mai 19-11 und 15. Ma i 1942 noch einen einzelne n l-Inhn. dcr Iwlncn be­
s timmt en Balzplatz hatte, sondern auf den Wiesen an d e I' SChwarzen El ste r urn­
h erstrich . letzte Beobachlung am 28. März 19U" . G egenwlt rtlg schelul das Bh'kwlld 
Im Schl'aden sowie dessen Um gebu ng nicht meh r vorzukommen. 

Revier Lcippe 
Revierleiter WEISS (1963. briet!.) teilte mir mit. daß, seitdem er das Revier 19 19 

ü b ern o m men ha t . nur 1949 elnmallg ein einzelne r Hahn beobaclllet wurde. 

Klosterforst 
Nachdem um 1917 Im klöstcl'lIchr.n RevlCr Ncudot"f bcl Wittldlcnau das soge­

nannte Dubringer Moor entstanden war, hielt nadl VON VI ETJNGHOFF- RTESCH 
(106 1) auch. da s Bi .. l,huhn f(lr I::mge Zelt ~{'!ncn Ein zug In dieses Gebie t. MI!' teilte 
jed odl ZELDEn. (1963, bl·jen.) mit. daß d o rt n:!ch 1:)·15 kein Blrkwlld mehl' beob­
a ch tet wurde . 

Revier Koblenz 
Nncll Auskunft des Rcvlerlcltcl's prOCH (1 963. mündL) wnren b is etwa 19~5 1m 

Rcvlcr drei Bnlzplätzc vom Birkhuhn. 

X/3 



Balzpläti'.e : 
1. Nörd liCh vom Oberen KoblellZcr T eich Im Gelände d es ehemnllgcn Bl'ü <;('ntelcllcs 

jl.lh r lldl e t wa!) Hi.ihne. 
2. 1m Gc li.inde des ehemrlligcn Semscn teleh e!> (östlldl vom Oberen Koblem:er T eidl) 

jtih l'lIeh etwa 6 l·t tih nC'. 
:I. Aut der sogenannten Dro hnenwiese (nordwestliCh von Stelnitz gelegene Wiese 

am Waldrand) bis 19~5 jährlich elwa 12 Htihn e. 

G CIlli:lrJmng Neida (bei Lohsa) 
Auf d e n n ordwesilldlen Wi esen am Wald rand des Dorfes Neida nach HANSO 

(1963. m Ondl.) bis et wa I!)·Iß nod\ vereinzelt Hä hn e. 

Gema rkung Litschen 
Ocr Innjährlge ehemalige Jagdplich tei' in Lltschen WUKASCH (l')li3. mUndl.) 

kn mll e zwei Balz pUltze. 

BalzpHitze: 
I. Nördlich vom Gr. Drl ewllzer Teleh bel Drlewil7. aur den Jeudnen Wi esen elw<l 

bis 1920 jährlldl Im Durchschnitt 5 HUhne. 
2. Nördlich d es ehemaligen Gehöftes zwischen LU sche n lind Ratzen ebenralls bis 

etw a 1920 .. einige we ni ge" HälulP. 
Auße rd em beobadHete WUKASCH (J!)ij3. mündL) g leldl nach dem erstell Weltkrieg 
etwa aur halbem Wege zwischen Lltschen und Ra tzen Im Herbsl nlLf einem Klee­
sChlag 32 BirkhUhne. 

Revier Gei ßli l:z 
Von 1923 bis 1 9~5 war FÄHNRICH (19!i3, mündl.) als Revierrö t·stel' Im Revier 

Kolpen IUtig. I n dieser Zelt balzten 1m angrenzenden Hevler Gel ßlltz in den e he­
mal1gen Wilden Seen jährlich ungerll hr 20 Blrkhähnc. Neue r e Angaben erh ielt Ich 
von F ElLER (19li3. brle n.), d er mit· mitteilt. da ß In den Wilden Seen z. B. 1057 
mindcstens 8 BJrl(htihne balzte n . lind es warcn etwa g leichviel H ennen da, I m 
Höchstfall karr>en drei Hennen auf einen Hahn. Da im .Jahre 1959 unweit der Wil­
d en Seen ein Waldbrnnd lIusbrad\, dcr dann :1l1ch <In s Gebiet d~r Seen selbst -
das stark mit teils hoh em , teils niedrigem Gras und einzelnen Kle[ern be\\ achsen 
war - mit h eimsuchte, so Ist es wohl auch um diesen B nlzplatz, zumal er In­
zwisChen mit In das Panzcrübungsgeliind C einb ezogen wurde, geschehen, Verei n­
zeltes Blrkwlld wurde 1edoCh von FEILER (1963, brief!.) und mir In den letzten 
Jahren noch fes tgestellt. 

Revie r Kolpen 
Balzpllitze: 

1. SUd lidl d er Föl·ste l·el Gclß1itz Im Ge!1inclc ei es e hemaligen Ja gd h ausleleh cs VOll 
1923 bi s 19.15 jtihrlld\ 5 bis ß H!lhne (F)'lHNRICif. lOG:!. mUnd L). 

2. Nach Aussaqen d !):s ehemaligen Revlerfi)rf;ters KLOTZ (1963, münd L) von 1936 b is 
1938 0.5 km nordwestllch von Kolpen -I bis Ij lIä hn e. 

Reviel' L ippen 
BalzpUHze: 
1. Vo n 1912 bi s 19~0 am Wald rand auf den Wi esen w estlich des DOl"fes Raudcn 

jtihrllch mindestens zwei Hähne (1(1.0TZ, I9li3. m(lndJ.). 
2. I::lwa 1,5 km südJldl vom Do r f L ippen. auf den Wiesen. von 1920 bis 1930 e twa 

15 und ungefähr ab 1931 bis 1!l38 nur noch 6 HUhne, Dieses Gebie t war 3udl 
während dieser Zelt ein stark es Bn'tgeblet des Rlrkwlldes (KLOTZ. 1963. mündL). 

Unweit des Fot·sthauses Lippen, am Wassergrnben, beobnchtete I<:LOTZ (1963, 
mandL) In der Zelt von 1935 bis 1!J.l0 einige Male 20 bis 2!i Birkhennen be l d eI" 
Na hrungsaufnahm e auf Blrl'en. Aueh die Teichgebiete um Uhyst n. d. Sp rce waren 
Anfang di eses Jahrhunderts AUfenlhaltsplützc- des Birldluhnes. So b e rldltet H ER­
UERT KHAMER (e hern. Nlesky OL) In seinem T ageb u ch von folgende n Beob­
ndltungen: Am 22. 4. 1!)01i wird a n den südlichen Uhysler T e iche n e ine Blr khennc 
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nufgejOlgt, und Olm 7.!J. des sleidlen Jahres fliCCl'n südlich von Bauden drei Birk­
hühner üb"l" die Straße. Am 21. 4. 1907 beobachtete er eine Blrkhenne nm Snr­
kassentcich bel Drehna, Tm M al 190ß balzt das BII'kwlld an den südliCh von Uhysl 
sc>l cgenen T eichen. A m 12. J. 190!J unternahm I<RAMER einen Gang von Uilyst die 
Spree nu fwlil'ts, D abei stell te CI' "viele" ß irkhtilHicl' Ruf Bh'l(en rest. Einmal ßle­
gen etwa :!O BIrkhUhnei' nur. Am gleichen T ag sah CI' auch nm Cr. Stmßentelch 
bel Uhyst drei Bh'khlihne dem nahen Wald zu ellen, Slld l tch vom Dukotztcich 
zeigt sidl :tm 2-1.,3. l!l09 ein Birkhahn lind am Ab~nd balzen Birkhähne Im T elch­
gcbiet sUdllch von Uhyst. Am 17,4. 1910 werden Olm Kleinen Drehnnel' T eiCh bel 
Uhyst zwei Birklü ihne festgestellt. 

Aucrhuhn (Tctrao urogallus) 

Große dunkle 'Wälder mit Laub- und Nadelhölzern, auch reine Nadel­
wälder si nd nach VOOUS (1962) deI' Lebensraum des Auerhuhnes. Es hält 
sich. besonders in Wäldern mit viel Beerenstrauchwel'k, in der Nähe von 
T Ol'fmooren und kleinen Lichtungen auf. Wi e für das Bil'lchuhn, so si nd 
auch für das Auerhuhn die oben genannten Lebensräume im Kreis Hoycrs­
\\"crda vorhanden. 

Trotz der großen W·älder. d ie sehr günstig für das Auel'huhn sind , war 
es schon vor einigen hundel't J ahren nicht sehr häufig im Kreis Hoyers­
werda vol'lUlnden. Nach VON VIETINGHOFF-RIESCH (1961) wandte man 
1733 schon das Aussetzen von Wild zur Hebung des Wildbestandes an, Es 
wird nämlich in einer Verordnung zur Schonung der ausgelassenen Auer­
hühner und anderer Wildarten in der Oberlausitz verfügt, Etwa hundert 
,Ta hre !'; pü tc r, so berichtet BOBACT< (1941), wurde nach H ARBACH seiner­
zeit in Gosda - also unweit nördlich der Grenze des Kreises Hoyerswcrda­
Auerwild ausgese tzt, das aber nach einiger Zeit darauf an diesem Aus­
setzungsort spw'los verschwunden war. 

Die älteste Aulzeichnung in der Literatur, die das Auerhuhn im Kreis 
Hoyerswerda betrifft , fand ich bei VON HOMEYER (1881). Dort schilder t 
A. R. VON LOEBENSTEIN in einem Bdef vom 7. August 1839 an VON 
HQMEYER u, a. die Auerhahnjagd folgend c11l1aßen: .,Auf der Aucd1ahn­
jagd war ich dies Frühjahr nur einmal; auf derselben Stelle (wohl im Re­
viel' Kolpen; Verfassel') wie im vergangenen. Es wal' um den O. Mai. 
Abends erlegte ich einen, fl"üh ging ich jedoch leer aus, Die Balz hatte fast 
ganz geendet. Abends fielen an jenem Platze wohl 15-20 ein; doch nul' der 
eine balzte." Nach VON HAGEN (1867 und 1883) ist im staaUlche n Forst 
Hoyerswerda 1867 ei nschließlich des \.vcchselwildes ein Bestand von 10 
und 1883 e in Bestand von 9 Stück Auerwild anzunehmen, Für 1881 wi l'd 
jedoch von VON V IETINGHOFF-RIESCH (1938) fül' die Hoyel'swerdael' 
Heide ein Bestand von 10 Hähnen und 12 Hennen angegeben. T rotz dieser 
niedrigen Bestände schreibt BAER (1898), daß "hauptsächlich die könig­
lichen Heiden des Kl'eises Hoyerswerda, die Muskauel' und Görlitzer 
Heide" die Wohnsitze des Auerhuhnes sind, Im Jahre 1900 wi rd nach PAX 
(1925) von der Oberförsterei Weißkollm das Auerhuhn nur a ls Wechselwild 
gemeldet, jedoch von dei' Oberförsterei Hoyel'·swerda 30 Hähne und 
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40 Hennen. Dagegen gibt VON VIETINGHOFF-RlESCH (l961) für die 
Hoyerswerdaer Heide einen Bestand von 40 Stück Auerwild für 1900 an. Für 
das Jahr 1923 meldet nach PAX (l925) die Oberföl'sterei Weißkollm gar 
keinen und die Oberförsterel Hoyerswerda einen Bestand von 10 Hähnen 
und 15 Hennen. Für die Jahre 1924 und 1925 liegen von der Oberförsterei 
Hoyerswerda nul' die Abschußzahlen vor. Es wurden ein bzw. zwei Hähne 
in diesen Jahl'en geschossen. Als Wechselwild wird von HERR (l926) das 
Auerhuhn noch aus den Revieren Bergen und Riegel gemeldet. Für 1937 
wird von HERR (1942) sowie von VON VIETINGHOFF-RIESCH (1961) 
ein Bestand von 70 Stück und fü r 1940 von HERR (l942) 40 Stüd( Auerwild 
für den Kreis Hoyerswerda aufgeführt. In den Jahren 1954 bis 1957 er­
mittelte HEFT (1958) den Auerhuhnbestand in der DDR. Es wurden ihm 
aus dem Kreis Hoyerswerda nur noch zwei Reviere gemeldet, in denen das 
Auerhuhn vOI'kommt. Im Revier ,"Veißkollm wi rd der Bestand mit 8 bis 
10 Hähnen angegeben. Tm Revier Lcippe bekommt dei' Revierförster 
WEISS von den 3 bis 5 Stück Aue" ... ild, die noch im Revier sind, ab und 
zu noch eins zu Gesicht. In den Jahren 1956 und 1957 stellte FEILER (1963, 
bt'.iefl.) in den Revieren Nelkenberg, Neustadt und Geißlitz 6 bis 8 bzw. 
3 bis 4 balzende Hähne fest. Die Anzahl der Hennen gibt er für 1957 mit 
6 bis 8 Stüd{ an. 

Wenn aus verständlichen Gründen auf die genaueren Auienlhalts- und 
Balzplätze in dei' Gegenwart nicht ei ngegangen werden kann, so möchte 
ich wenigstens über einige Einzelbeobachtungen aus Revieren berichten, 
in denen das Auenvild heute nur noch als Wechselwild oder überhaupt 
nicht mehl' vorkommt, 

Kreis Senftenberg 
über den westlichen T eil des K I'clses belidllet mir ZIEGFELD (1ge3. brieCl,), daß 

nach Aussagen des Oberförsters 1. R. FüRST In den Revieren Guteborn und Hohen­
bocka das Auerwlld 1935 zum letzten Mal b eobachtet w urde. DO I't. In d ei' soge­
nannten KOl{dehorll, soU um HI20 sttind lg Aue nvlld gewesen sein, 

Revier Neukollm 
Nach DRESCHER (l921) hattc das Auel'\\'lld b~i Neukollm und im Süden von 

Sckwarzkollm 1921. nachdem es nach dem starkcn Holzeinschlag wieder zur Ruhe 
gekommen war. wiedei' zugenommen. Es balzten etwa a Hähne dort, Auch Auer­
JunggcHügel wurclc 1m SommCl' beobnchtet. ZfEGFELD (1963. bl'lcn.) sa h 1 9~9 bei 
Neukollm noch Aucrwlld. 

Revier Leippe 
Am 28. September 1927 hatte S!dl nach VON VrETINGHOFF-nrESCH (1927/29) Im 

Reviet' Lelppe ein Hahn beim Auffliegen VO I' dem Förster an eInem IGefernst3mm 
dns Genick gcbroehcn. ZlEGFELD (1963. bl'len,) sah vor eiern großen Waldbrand 
19H ebenfalls noch Auerwlld. Revlel'lelter WEISS (I!!(i3. briet!.) teilte mli' über dieses 
Revier mit. daß 1950 dort noch etwa 4 Hennen lind 2 Hähne vorhanden waren. Es 
\\'urde aber im Revier nicht gebalzt. Das letzte Stück Auerwlld wurde 1961 im 
Splitsommcr Im Re vier Lelppe beobachtet. Seitdem lassen keine Anzeichen mehr 
auf Auel'\vild schließen. 
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Revier Kol pen 
SOd lidl d cr Fö l's tcl'cl GclßlItz baJz.tf'n im Revlcr Kolpcn nuf dcn Randkle(ern 

lIach KLOT Z (WU3. mündl.) von 1935 bis I!HO jährlich etwa 2 Hühne. NaCh FÄHN­
RrCIt (1963, mOndl.) wurde am r\!ten J agdhaust eich während des großen Wald­
b r a ndes 1926 ein Auel'\vlldg(' lege gcfund en . Man h.:ll es durCh Hnush(ilmer w e ite r 
beb rU te n lassen , dodl sind k e ine J ungen gesdlli,.lpft. 

Reviel' Geißlitz 
An d en Wild en Seen nordwestliCh von GcIßHtz. balztcn nach KLOTZ (1963, 

mU n d!.) In d cl' Z~lt ~on 1936 bis 1938 jährliCh etwa 10 Aucrhähne, In dcrselbcn 
Zell waren nuf d :.!nl Balzplatz nn dcr sogenan ntcn Senke cbcnfalls zwcl Hähn~. 

Revie r Lippe n 
I m Revier Lippen b alzten nach KLOT Z (191;3, münd!.) von 1920 bis 1930 am so­

genannten G estell jiihl'llch 2 bis 3 i·lähne. i n dlescn Jahren wurden an dieser 
S t elle Clwa 10 H n hne gesch ossen. Nachd('m d er Hochwald d ort teilweis e abge­
sch lagen war. k o u me man nadl KLOT Z (1963, münd!.) ab 1938 bis 1944 In d er 
frisch gep flanzten S ch o nung Oft etwa 10 bis 12 Auerhähne zusammen nadt:!ln st!ht!!l, 

Seh I uß bet rach tungen 

Das BirkhullO kam Anfang des 18. J ah rhu nderts nich t so häufig vor , wie 
ma n a nzunehmen bcrcit ist. Die größte Verbreitung erreich te es von 1800 
b is etwa 1840, 1848 tra t im Bestand des Birkhuhns ein Tiefstand ein, und 
erst um 1881 wa l' im Staa tsfo rst Hoyerswerda wieder ein Bestand von 
50 S lück, davon 30 Slück Wechselwild vorhanden, Danach erfolgte im Jahr 
1900 im Slaatsforst Iioyerswerda eine Vermehrung des Bi d nvildes au f 
150 Stück. 1921 kommt es w ieder nur seh r \'el'einzelt im Kreis vor. Danach 
steigt d er Bestand im Staatsforst bis 1937 auf 70 Slück. In den J a h ren 
1954 b is 1957 WUI"dc im Kreisgebiet nur noch ej n Best.and von 8 bis 10 
Hähnen festges te llt. 

An fang d es IB, .Jahrhu nder ts ist dns Auerhuhn im Kreis Hoyerswerda 
schon nicht mehl' hüu fl g. Es wi rd bereits Auerwild ausgesetzt. Erst ab 
1867 liegt genlluc l'es Zah lenma ter ia l vor : der Besta.nd wi rd einsch ließlich 
des Wechselwi ldes auf 10 Stück angenom men. 1881 werden fü r dje Hoyers­
wel'dae r Heide 10 Hä h ne und 12 Hennen au [geführ t. Zwei Jahre spätei' 
werden n u r noch 9 Slück Auer wild gemeldct. Im J ahre 1900 wi!"d in der 
Obedöl'sie re i Hoyel'swcrda e in Bes ta nd von 70 Stück Auen vjld verzeich­
net. 1923 beträgt e r in der O ber(örsLerei HOycl"SWerda 25 S tück. We iter 
w erden fü r das gesamte Kl'eisgebie t fül' 1937 70, fü r 1940 40 und in de r 
Zeit von 1954 b is 19570 bis 10 Auel'häh ne ermitte lt. 

Der Bestand des Birk- und Auen vildes un tel'1ag a lso bisher e inem 
steten Wechsel und erreich te in den letzten J ah ren einen ausgeprägten 
Tiefs tand. Die vorhelTschenden Gl'ünde hierfü r si nd an erster S telle .die 
Ausbreitung dCl' B I'aunkoh lentagebaue, der erhöhte Holzeinschlag, Beun­
l'uhigung de r betreffende n Gebiete sowie d ie starke Vermehrung des 
Raubwi ldes in den le tzten J a hren, 
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Es wird die Verbreitung des Birk- und Auenvildes im Kreis Hoyers­
werda von Anfang des 18. J ahrhunderts bis zur Gegenwart geschildert. 
Das Bil'khuhn ist nach I-löchsLbcsWnden von 1800 bis IB40 lind um 1900 in 
der Gegenwart ,bis auf ehva 10 Hähne z.urückgegangen, Das Auerhuhn 
erreichte seinen höchsten Bestand um 1900 und ist jetzt ebenfalls nur noch 
mit etwa 10 Hähnen im Kre'is vertreten. 
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